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Weinmann: SWR darf Regionalprogramme nicht links liegen lassen

Digitale Angebote dürfen nicht zulasten der Hauptaufgaben des Rundfunks gehen.

Der SWR plant die Abschaffung der Mittagsmagazine der regionalen SWR 4 – Studios; Berichten zu Folge
wohl zum Ende des Jahres. Der Grund ist anscheinend ein konzentrierter Fokus auf das Online-Angebot,
um ein jüngeres Publikum zu erreichen. „Die Ressourcen sollen also einfach zu Lasten des
Regionalprogramms mit eher älterem Zielpublikum in den Digitalbereich abgezogen werden. Damit wird
die Fokussierung zunehmend auf die werberelevantere, jüngere Zielgruppe gerichtet. Der Auftrag für die
öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten liegt in einer ausgewogenen Berichterstattung, die alle
Altersgruppen ansprechen sollte. Jung und Alt dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden. Der SWR
steht in der Pflicht die Beitragsgelder für die umfassende Erfüllung seines Auftrags einzusetzen. Die
Regionalprogramme dürfen nicht links liegen gelassen werden.“ sagt der medienpolitische Sprecher und
stellvertretende Fraktionsvorsitzende der FDP/DVP Fraktion Nico Weinmann.

Die Streichung der regionalen Hörfunkprogramme, treffe gerade auch die freien Lokaljournalisten, für die
ein weiteres Aufgabengebiet wegfallen würde. Deren Protest sei daher gut nachvollziehbar. „Ich habe
daher den SWR - Intendanten Kai Gniffke in einem Schreiben gebeten uns die geplanten Änderungen zu
erläutern und diese Entscheidung gegebenenfalls auf den Prüfstand zu stellen. Das bloße Schielen auf
Quote und Reichweite darf nicht Maßstab für die Ausgestaltung des SWR-Programms werden.“, so
Weinmann. Eine übermäßige Ausweitung des öffentlich-rechtlichen Angebots im Online-Bereich sei
bereits aus dem Gesichtspunkt des Subsidiaritätsprinzips problematisch, da sich so eine starke
Konkurrenz gegenüber privaten Anbietern bilde und diese Betätigung sich von den eigentlichen
Rundfunkaufgaben oftmals weit entferne. So ist etwa eine flächendeckende lokale Berichterstattung
durch Telemedienangebote des öffentlich-rechtlichen Rundfunks nicht zulässig.


